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ſchen Reiches an. 


Amtliches. 


Berlin, 11. Januar. Der König hat in Folge der von der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung zu Kreuznach getroffenen Wahl den Stadt: 
verordneten Engelsmann daſelbſt als unbeſoldeten Beigeordneten der 
mut Kreuznach für die geſetzliche Amtsdauer von ſechs Jahren be⸗ 

ig 


Am Realgymnaſium zu Reichenbach i. Schl. iſt der ordentliche 
Lehrer Dr. Klingbardt zum Oberlehrer befördert worden. ; 

Dem Thierarzt Dr. Schmidt zu Iſerlohn ift die von ihm bisher 
kommiſſariſch verwaltete Kreisthierarztſtelle des Kreiſes Iſerlohn defi⸗ 


mitiv verliehen worden. 


Deutſcher Reichslag. 
30. Sitzung. 

Berlin, 11. Januar. Am Tiſche des Bundesraths: v. Schelling. 

Präſident von Levetzow eröffnet die Sitzung um 114 Uhr. 

Vor der Tagesordnung nimmt das Wort 

Abg. Windthorſt: Meine Herren! in der letzten Sitzung hat 
der Herr Reichskanzler uns mitgetheilt, daß Se. Majeftät gerubt hat, 
aus den ibm zur Verfügung ſtehenden Mitteln für die unglücklichen 

ſchwemmten die Summe von 600,000 Mark zu bewilligen. Ich 
glaube, daß es den Empfindungen des Hauſes entſpricht, und daß wir 
nur den Dank der Ueberſchwemmten ant izipiren, wenn ich beantrage, 
durch das Präſidium dem Kaiſer den Dank des Hauſes auszusprechen. 
ravo!) Ich glaube, daß das auch ein nd Impuls für die 
kildthätigkeit des Volkes fein wird, welches dem Kaiſer folgen wird. 

Cebbafter Beifall.) i Be $ 

Der Antrag Windthorft wird darauf einſtimmig (auch die 

Sozialdemokraten flimmen dafür) angenommen. ; 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung ift die erfte und event. zweite 

Berathung des von den Abgg. Liebknecht und Genoſſen eingebrach⸗ 
n Geſetzentwurfs, betr. die Aufhebung ſämmtlicher im 

deut ſchen Reich beſtehenden Ausnahmegeſetze. (So⸗ 

Raliſtengeſetz, Jeſuitengeſetz, Kanzelparagraph und ſogen. Diktatur⸗ 

Paragraph in Elſaß⸗Lothringen). j - 

. g. Liebknecht: Es iſt bedauerlich, daß dieſer Antrag beute 
rſt zur Diskuſſion kommt, obgleich er ſchon vor anderthalb Jahren ein⸗ 
gebracht iſt. Wir haben mit dieſem Antrage nicht nur das Sozialiſten⸗ 

berückſichtigt, ſondern alle erg ge weil wir den Boden 
uniereg Prinzips: „Gleiches Recht für Alle“ nicht verlaſſen wollten. 
or den Weihnachtsferien haben Sie Gelegenheit gehabt, bei Be⸗ 

Schon vor den Weihnachtsferien haben Sie Gelegenheit gehabt. bei B 

der Denkſchrift der Regierung betr. die Ausführung des So⸗ 

an bat geſagt, dem Wachstbum un ei ſei vorgebeugt worden. 

. bricht aber der Umſtand daß in Hamburg, Berlin und Leipzig 

aus dem Wahlergebniß nicht nur kein Niedergang unserer Partei, ſon⸗ 

ſogar noch ein Fortſchritt konſtatirt werden kann. Man will mit 
m Gelege nur einſchüchtern, indem man Exiſtenzen zerſtört und ge⸗ 
wiſſen Perſonen den Aufenthalt in Deutisland unmöglich war. Das 

t bat nur in Hunderttauſenden das Bewußtſein der vollſten Recht⸗ 

loſigkeit erzeugt. Sie (zur Rechten) ſelbſt haben unſere Partei in die 

ertremere Richtung gedrängt, und wir werden weiter exiſtiren, ſei es 
geſetzlich oder nicht geſetzlich. Alles, was die Arbeiter in die Hand ge⸗ 
nommen haben, Krankenunterſtützungskaſſen, Armenkaſſen und genoſſen⸗ 
ſchaftliche Verbände, iſt zerftört worden, und das war tauſendmal mehr als 
was Sie (zur Rechten) geſchaffen haben, tauſendmal mehr als was Sie 

affen wollen. Die Arbeitergeſetzgebung iſt blos möglich, wenn fie ſich 

gt auf Arbeiterorganiſartonen, die von den Arbeitern ſelbſt geſchaffen 

.Sie (zur Rechten), m. H., baben zerſtört und blos zerſtört und 

haben bis jetzt noch nicht die Fähigkeit gezeigt, etwas ſchaffen zu können. 

Aber man bat nicht nur unſere Organiſation. man hat auch die Exiſtenz 

unſerer Genoſſen ſyſtematiſch zerſſört. Wenn mir in der Denkſchrift 

der ſächſiſchen Regierung vorgeworfen wird, daß ich in der Nähe Leipzigs, 
von wo ich ausgewieſen worden, mich aufbalte, jo veranlaßt mich dazu 
die Rückſicht auf meine Kinder, deren Erziehung ich leiten muß. In 
nlicher Lage befindet ſich auch Bebel. Ich werde mit der Polizei 
bon fertig werden. Wenn man aber unſchuldige Perſonen plötzlich auf 
em Bahnboſe polizeilich überfällt und durchſucht, wenn man die So⸗ 

1 durch ein ausgedehntes Spionageſyſtem überwacht, wo⸗ 
N allerdings die Polizei mit ſlandalöſer Plumpheit vorgeht, jo über: 

rt das fast bie ruſſicchen Zuſtände. Man fucht durch Vetechung der 

ebienten, der Unterbeamten ſich Nachrichten zu verſchaffen. Das ift 

Eine geradezu nie derträchtige Wirthſchaft, und dieſe iſt die Folge des 

S inliftengefeges. Weil die unteren Organe nicht das nötbige Takt⸗ 

gefühl befiben, fo wird das Geſetz in brutalfter Weiſe mißbraucht. — 
das Sozialiſtengeſetz ſei im Jahre 1878 erlaſſen worden, weil angeblich 

e Sozialdemokraten die damaligen Attentate verſchuldet bätten, dieſe 

ehauptung ſei aber durchaus unbegründet und lediglich ein bequemer 
geweſen. Die Wirkung des Soziaüſten⸗ 

die Sozialdemokraten würden immer mit 


ten 
enge! 


orwand für die Reaktion 
n ſei äußerſt gering, 


Polizei fertig werden und ſchließlich ihre Gegner 
noch matt ſetzen. Bis jetzt ſei der Kampf gegen die 
Sozialdemokraten pro nihilo geweſen, würde er aber in der 


bisherigen Weiſe fortgeführt, jo geſchehe dies pro nihilismo. Die So 
kialdemokraten wollen nicht die Revolution, aber die Abwendung der⸗ 
elden liege nicht in ihrer Macht, ſondern in der Hand der Negterun 
gen, welche bisher abſolut kein Verftänbnik für die ſoziale Reform ge: 
Legt hätten. Darum haben auch die Arbeiter kein Vertrauen zur 
Regierung. — Bei den letzten Wahlen baben die Sozialdemokraten, 
wenn ſie keinen eigenen Kandidaten del aueh konnten, immer für den 
geſtimmt. den fie als das kleinere Uebel anjaben, aber gebuhlt um die 
timmen der Sozialdemokraten haben beſonders die reaktionären Par- 
eien und vor Allem Herr Stöcker, welcher folgenden Pakt offerirt 
babe: Die Sozialdemokraten follten einen Revers unterzeichnen, welcher 
lautete: „Wir erklären: f 5 
1) Daß wir die arbeiterſreundliche Abſicht der deutſchen Reichs⸗ 
terung in ihrer Reformpolitik anerkennen, 2) daß wir ernſtlich be⸗ 


— bt ſein werden, mit den ſozialreformatoriſchen Parteien im Frieden 


einer Beſſerung der Arbeiterverhältniſſe zu arbeiten, 3) daß wir 
doffen, — — Vorgehen auf dieſem Gebiete die Ge⸗ 
fahr einer Revolution zu überwinden. — Dagegen erklärte Herr 
Sic daß er und die Konſervativen für die Aufhebung des 
donialiſtengeſetzes gegebenen Falls flimmen werden. Wir haben 
Mach geantwortet, daß wir uns mit Stöcker und Konſorten nicht ein» 
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laſſen wollen. — Redner geht ſodann auf die anderen Ausnahme⸗ 
geſetze über. Die Sozialdemokraten wollen gleiches Recht für Alle, 
und es ſei ein Irrthum, wenn man ihnen Atbeismus vorwerfe. Die 
Religion ſolle Privatſache ſein, und der Staat ſich um den Kultus 
gar nicht kümmern. Politiſch ſei es unklug, ſeine Gegner zu Mär⸗ 
tyrern zu machen und mit Gewalt werde man eine Idee niemals be⸗ 
ſiegen. Auch die fran zöſiſche Revolution ſei der katholiſchen Kirche 
nicht Herr geworden, und wie die Sozialdemokratie ſich vor 9 Jahren 
gegen Jeſuitengeſetz und Kanzelparagraph erklärt, ſo fordere fie auch 
noch heute deren Aufhebung. Ebenſo müſſe der Diktaturparagraph 
abgeſchafft werden. Die Annexion Elſaß⸗Lothringens ſei ſeiner Zeit 
von den Sozialdemokraten als ein inhumaner und unpolitiſcher Akt 
bekämpft worden, die Völker müſſen ihre Autonomie behalten, und ſo 
lange wir Elſaß⸗Lothringen haben, befinden wir uns in beſtändiger 
Furcht vor einem Kriege. — Alle Ausnahmegeſetze müſſen abgeſchafft 
werden, ſolche Bewegungen wie die antiſemitiſche. die eine Schmach 
des Jahrhunderts ſeien, ſeien eine Frucht der Ausnahmegeſetze und 
würden mit ihnen ſofort verſchwinden. — Redner kommt zum Schluß 
wieder auf das Sozialiſtengeſetz zurück, bezeichnet daſſelbe als eine 
„fluchwürdige Maßregel“ (Präſident von Levetzow ruft ihn deshalb 
ur Ordnung) und prophezeit, daß in fräterer Zeit die deutſche 
ation die Urheber des Geſetzes mit ihrer Perſon und ihrem Ver⸗ 
mögen für deſſen Folgen verantwortlich machen werde. 

Sächſiſcher Bundesbevollmächtigter Geh.⸗Rath Held glaubt, daß 
die Ausführungen des Vorredners, wenn fie das Sozialiſtengeſetz treffen 
ſollten, über das Ziel hinausgeſchoſſen ſeien. Im Uebrigen weiſt der 
Redner die agg gegen die ſächſiſche Polizei als unbegründet zurück. 

Abg. Dr. Windbtorſt: Ich muß beſcheinigen, daß der Ab⸗ 
geordnete Liebknecht mit viel Vorſicht 9 bat. Er deutete an, 
daß er geneigt ſei, auf den Weg der Reform überzugehen und den 
Boden der Revolution zu verlaſſen. Es iſt aber nothwendig, daß ganz 
offen die frühere Erklärung des Abg. v. Vollmar desavouirt wird. 
Ich bin überzeugt, daß wir durch Gewaltmaßregeln dieſe große Be⸗ 
wegung nicht hinhalten können. Wir müſſen die berechtigten Forde⸗ 
rungen des Arbeiterſtandes erfüllen. Ich habe die Ueberzeugung ſchon 
immer geltend gemacht, daß ein ſolches Geſetz die Sozialdemokratie nur 
intenſiv ſtärtt. (Sehr richtig). Wenn der vorliegende Antrag aber 
nicht nur das Sozigliſtengeſetz betrifft, jo will man damit Stimmen 
fiſchen. Es wäre richtiger geweſen, einfach die Aufhebung des Sozia⸗ 
liſtengeſetzes zu beantragen. Jetzt ſchon einen jo weiten Schritt zu 
machen, würde indeſſen zu großen Schwierigkeiten führen. Wenn das 
Geſetz modifizirt werden ſoll, müſſen die Sozialdemokraten ſelbſt eine 
andere Stellung einnehmen, die revolutionären Ziele aufgeben und jede 
Gemeinſchaft mit dem Nihilismus verleugnen. Die Sorge für die 
Arbeiter darf niemals die beſtehende Ordnung von Staat, Geſell⸗ 

h kirche gefährden. Di r oh; rei chi 


den „nicht unter Polizeiaufſicht ſtel⸗ 7 Männer, die 10 un ? 
find unter Umftänden gar nicht im Srände, die Bedürfniſſe des 
Staatslebens richtig zu erkennen. (Sehr richtig.) Wenn Sie nicht 
die Kirche freimachen, wird der Sozialismus über Sie hingehen. — 
Das heute proponirte Geſetz umfaßt Gegenſtände ſo heterogener Natur, 
daß ſie kaum eine Analogie zulaſſen. Die Sozialdemokratie zuſammen⸗ 
zubringen mit den Strafbeſtimmungen gegen die Geiſtlichen, iſt 
etwas, wogegen jedes geſunden Menſchen Gefühl ſchreit, das zu thun, 
ift ja allerdings von den Difiziöfen eingeführt worden. Den Antrag, 
in der Form wie er geſtellt iſt, kann ich heute nicht unterſtützen. 

Abg. Payer (Würtemberg): Ich habe im Namen der Volks⸗ 
partei zu erklären, daß wir den Antrag unterſtützen. Die Antragſteller 
baben einen Fehler gemacht, daß fie nämlich nicht eine Reibe von 
Vor⸗ oder Unteranträgen geſtellt haben. Indeſſen werden wir doch 
dafür ſtimmen, weil wir prinzipiell gegen jedes Ausnahmegeſetz ſind 
und weil das Sozialiſtengeſetz Viele nur in eine ſchärfere Stellung 
drängt. Faſt alle Jahre iſt ein neuer Kreis von Perſonen unter Aus⸗ 
nabmegeſetze geſtellt worden, und wir haben nicht die Ausſicht, daß 
dies anders wird. Deshalb müſſen wir der Regierung von hier aus 
ie daß es nöthig ift, auf den Boden des gemeinen Rechts zurück⸗ 
zukehren. 

Abg. Richter (Hagen): Ich würde dieſe Debatte ſchon für ſehr 
fruchtbar halten, ſelbſt wenn ſie nur das Verhältniß zwiſchchen Kon⸗ 
ſervativen und Sozialiſten zu Tage gefördert hätte, wie es heute 
geſchehen iſt. Ich weiß wirklich nicht, was ich mehr bedauern ſoll, 
daß in dieſem Augenblick Herr Stöcker oder Herr von Puttkamer 
nicht anweſend iſt. ( Heiterkeit.) — Bei einer Abſtimmung über 
das Sozialiſtengeſetz würden wir nach unſerem Parteiprogramm 
gegen die Verlängerung des Geſetzes ſtimmen. Wir würden auch 
einen ſolchen Antrag einbringen, wenn Ausſicht vorhanden wäre, 
eine Mehrheit dafür zu erhalten. Wenn wir das Sozialiſtengeſetz 
aber aufheben wollen. ſo geſchieht dies nicht aus Sympathie für 
den Sozialismus, ſondern gerade im Gegentheil, weil wir den 
Staat ohne So zialiſtengeſetz zur Bekämpfung der Sozialdemokratie 
für ſtärker halten als mit demſelben, ſo geſchieht das ferner aus 
dem Prinzip der a i Wir ſind der Meinung, daß die 
Rechtsungleichheit und Willkür eine ſolche Bewegung nur ſchüren 
kann. Hat nicht die grundloſe Auflöſung einer Woltsverſammlung 
in Berlin in den letzten Tagen mehr Reklame für die Sozaliſten 
gemacht als viele Reden der Sozialdemokraten! — Von dem Stand⸗ 
punkt der Rechtsgleichheit aus nehmen wir auch Stellung zu den 
Kirchengeſetzen. Der Antrag ift gleichwohl für uns nicht annehm⸗ 
bar, denn er iſt nicht als Grundrecht formulirt, da er nicht alle 
Aus nahmegeſetze umfaßt, fo z. B. das Ausnahmerecht der Militärs 
perſonen, welches noch in letzter Zeit dem Betrüger Baron ». Schleinitz 
ur Flucht verhalf, während feine Komplizen eng wurden. 
Jedes biejer beſtehenden Geſetze bat, gewiſſe Anhänger und 
Freunde, bringt man dieſe Geſetze alle in eine einzige Beſtimmung, 
ſo können ſehr leicht die Feinde der einzelnen Geſetze die Mehrheit 
bilden. Deshalb konnte der Antrag vom ſozialiſtiſchen Standpunkt 
aus gar nicht unpolitiſcher geſtellt werden. Die Herren dachten 
jedenfalls: do ut des, hebſt Du mein Ausnahmegeſetz auf, hebe 
ich Dein Ausnahmegeſetz auf. (öbeiterkeit.) Das könnte in erſter 
Reihe wohl auf das Zentrum zielen. Herr Windthorſt ift darauf 
allerdings nicht eingegangen und bat gemeint, die Sozialiſten 
wollten Stimmen ſiſchen. Woher mögen dieſe das wohl gelernt 
haben? (Heiterkeit) Dieſer Antrag ſollte wohl nur das Ber: 
hältniß zum Zentrum aufklären. Zustimmung bei den Sonzal⸗ 
demokraten) dann hat er doch ſeinen Zweck bereits erfüllt. Es würde 
nur ſcheinen, als ob die Zahl der Gegner des Geſetzes größer iſt, als 
es in Wirklichkeit der Fall iſt. Im Intereſſe der Sozialdemokraten 


ayſer (Sozialdemokrat) geg 


men die Nationalliberalen 


läge es alſo, den Antrag zu ſpalten oder zurückzuziehen. Im 
a Falle würden meine Freunde zu den einzelnen Fragen Stellung 
nehmen. 

Die Abgg. Grad (Elfäher) und Magdzinski (Pole) erklären 
im Namen ihrer politiſchen Freunde gegen den Antrag zu ſtimmen, da 
ſie zwar im Prinzip gegen Ausnahmegeſetze ſind aber die verſchiedenen 
im 2 erwähnten Geſetze nicht in gleicher Weiſe behandelt wiſſen 
wollen. 

Hierauf wird die Debatte geſchloſſen und nach einem Schluß⸗ 
1 Abg. Liebknecht in die zweite Leſung des Entwurfs ein⸗ 
getreten. - 

Abg. Lipke (Sezeſſioniſt) beantragt, Uebergang zur Tages⸗ 
Ordnung, da das Haus keinen Anlaß habe, ſich zu einer Demon⸗ 
ſtration der Sozialdemokraten herzugeben und der Antrag ganz bete⸗ 
rogene Rechtsmaterien behandle. : \ 

Abg. Dr. Stephani: Wenn man für den vorliegenden Antrag 
ſtimmt, fo muß nach meinem Dafürhalten einmal eine ſofortige Re⸗ 
medur nothwendig, aber auch möglich ſein, ohne Schwie igteiten berbei⸗ 
zuführen. Ich und meine politiſchen Freunde können weder das eine 
noch das andere beſtätigen. Wir beklagen, daß die Verhältniſſe der⸗ 
artige Geſetze nothwendig machen; wir können aber nicht beſtätigen. 
daß ſeit Erlaß derſelben die Verhältniſſe ſich ſchon ſo weit geändert 
haben, daß eine Aufhebung das gemeinſame deutſche Intereſſe nicht 
verlegen würde. Ich kann nur antworten: eine fofortige Aufbebung 
würde nach der Lage unſerer Zuftände eine weſentliche, ernſte Geſähr⸗ 
dung des allgemeinen Intereſſes herbeiführen. Aus dieſem Grunde 
ſtimmen wir gegen den Antrag, wird ſind auch nicht im Stande, der 
motivirten Tagesordnung zuzuſtimmen, weil wir darin unſere Gründe 
nicht wiedergegeben finden. Nicht deshalb, weil dieſe Geſetze ver⸗ 
einigt ſind, lehnen wir den Antrag ab, ſondern weil wir unſeren Zu⸗ 
ftänden direkt und offen ins Auge ſehen und mit der Annahme des 
Antrages Liebknecht das deutſche Intereſſe gefährdet werden würde. 
Wenn alſo auch der Antragſteller jenes Geſetz in ſeine einzelnen Theile 
zerlegt hätte, würde ich und meine politiſchen Freunde doch gegen ſeden 
Antrag geſtimmt haben. ; \ 

Abg. Frhr. v. Minnigerode giebt Namens der konſervatipen 

Partei die Erklärung ab, daß dieſe gegen den Antrag Liebknecht ſtim⸗ 
men werde, da er in der Hauptſache einen rein ſozialdemokratiſchen 
Charakter trage. 
Abg. Windthorſt wendet ſich nochmals gegen den Abg. Lieb⸗ 
knecht und bleibt dabei, daß jede Revolution unzuläſſig ſei. Dem Abg. 
Richter wirft er vor, daß dieſer die Verlegenheit der Fortſchrittspartei 
hinter Angriffen gegen das Zentrum verborgen habe. 

Nach einer Replik des Abg. Richter 

den Abg. . 
1 gi tin 


Al id. Dagsen ü . 


und Freikonſervativen. 32 
Das Haus vertagt ſich darauf bis Freitag 1 Uhr. Tagesordnung: 

Anträge von Mitgliedern und Wahlprüfungen. 5 
Schluß 32 Uhr. 


Dom Fandlage. 


Herrenhaus. 
3. Sitzung. 
Berlin, 11. Januar. Am Miniſtertiſche: Dr. Friedberg und 


Lucius. 5 he 99 

= Prälldent Herzog v. Ratibor eröffnet die Sitzung um 11 Uhr 
20 Minuten. 8 32 

Seit der letzten Sitzung des Hauſes ſind die Mitglieder Fürſt Sul⸗ 
kowski, Miniſterpräſident a. D. Otto v. Manteuffel, Freiherr v. Bohlen⸗ 
Boblendorf geſtorben; die Mitglieder ehren das Andenken an die Dabin⸗ 
geſchiedenen in der üblichen Weiſe. x 

Neu berufen find die Herren Dr. Miquel (Franfurt a. M.), Jentges 
(Krefeld), Graf Merveldt und Oberbürgermeiſter Staude (Halle). 

Eingegangen iſt ein Gesetzen wurf, betrffend die Verfaſſung der 
reformirten Kirche der re A und eine Vorlage, betreffend 
die Schulverſäumniſſe; beide Vorlagen gehen an die Juſtizkommiſſion. 

Auf der Tagesordnung fleht zunächſt die einmalige Schlußberathung 
über die Novelle zum hannöverſchen Geſetze von 1842, betreffend das 
Verfahren in Gemeinheitstheilungs⸗ und Verkoppelungsſachen. Der 
Entwurf wird ohne Diskuſſion unverändert genehmigt. 8 

Ueber den Entwurf einer Landgüterordnung für die 
Provinz Brandenburg berichtet Herr Landrath v. Winter» 
feld: Nach der Vorlage ſollte gemäß den für Weſtfalen. Hannover 
und Lauenburg ergangenen Geſetzen auch für die Provinz . 
das Inſtitut der Höfer olle eingeführt werden, in welche jedes Landg 
von 75 Mark Grundſteuerreinertrag im Minimum eintragsfähig it. 
Die Eintragung geſchieht auf Antrag des Betheiligten, und im Falle 
des Ablebens des Beſitzers ohne letztwillige Verfügung wird dann das 
ſogenarmte Anerbem echt wirkſam, welches im Intereſſe der Intakterhal⸗ 
tung des Grundbefiges den Hof zu mäßiger Taxe in die Hände des 
Anerben übergehen läßt, der ſeinerſeits die Miterben abzufinden hat⸗ 

Kommiſſion hat dieſen Vorſchlag nicht für genügend erachtet, die 
Höferolle verworfen und mit 12 gegen 2 Stimmen an Stelle des Ne⸗ 
gierungsentwurfs das obligatoriſche Anerbenrecht im Falle der In⸗ 
teſtaterbfolge einzuführen beſchloſſen. Der Märkiſche Provinziallandtag 
habe letzteres mit 58 gegen 6 Stimmen gefordert, wie es ſ. Z. in dem 
Schorlemer ſchen Entwurf für Weſtfalen gefordert worden ſei. Der 
Vorwurf, welchen die liberale Preſſe der Kommiſſion gemacht 
als ob ihre Beſchlüſſe einſeitig im Intereſſe des Großgrundbeſitzes 
faßt ſeien, ſei unwahr und frivol. Die Staatsregierung habe in 
Kommiſſion der Maforitätsauffaſſung widerſprochen und das Bedürf⸗ 


niß geleugnet. Praktiſch ſei aber ein Anerbenrecht auch in Branden?“ 


burg längſt in Geltung, die Sitte habe ſtets das Geſetz zu um 
ewußt, und außerdem werde die zunehmende 
Grundbeſites ſeinen Ruin unausbleiblich herbeiführen, wenn bemechts 
=. Swüne der Güter durch Schaffung eines Anerbes 
verhütet würde. 2 
Herr v. Rochow tritt den Ausführungen des Neſen lage 
petra 5 IS hub 1 2 Be bie Dee als ene Inſti⸗ 
eantragt. Das Anerbenre r Bran ® 
tufion ſei ein vollftänbigeß Novum, wäbrend die Höferolle ſich ſchnell 
einbürgern würde. . 
der Graf v. Brühl bittet ebenfalls um Annahme ihrer Vor 
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ſchläge und beſchwert ſich über den 1 9 an Rückſicht, den der land⸗ 
dg und der Juſtizminiſter den Verhandlungen und Beſchlüſſen 
des Märkiſchen Landtages hätten angedeihen laſſen. 
Miniſter Dr. Lucius: Ich muß die Regierung gegen den Vor⸗ 
wurf, daß ſie es an Rückſicht habe fehlen laſſen, entſchieden verwahren. 
Die vorerwähnten Beſchlüſſe des Märkiſchen Landtages befaßten fich 
gar nicht mit einer Propoſition der Regierung, vielmehr hat 1880 der⸗ 
elbe Landtag auf Antrag des Herrn v. Gerlach mit großer Majorität 
eſchloſſen, ſich gegenüber der Höferolle nicht unbedingt ablehnend zu 
verhalten. Für Brandenburg iſt eine Nothlage nirgends konſtatirt, 
ſondern nur die Zweckmäßigkeit einer Reform des Inteſtat⸗Erbrechts 
anerkannt. Die Annahme der Vorſchläge der Kommiſſion iſt gleichbe⸗ 
deutend mit einer ſchweren Gefährdung des ganzen Geſetzes, und em⸗ 
pfehle ich deshalb das Zurückgreifen auf vie Regierungsvorlage. 

Für die Kommiſſionsbeſchlüſſe ſprechen noch die Herren Graf v. d. 
Schulenburg⸗Beetzendorf und von Kleiſt⸗Retzow, 
während der Antrag v. Schuhmann von den Herren Struck⸗ 
mann und Adams befürwortet wird. 

Juſtizminiſter Dr. Friedberg führt aus, daß trotz des entge⸗ 
gengeſetzten Votums der Juſtizbehörden en d. er den Entwurf 
miteingebracht habe, weil er auch ſeinerſeits die Zweckmäßigkeit der 
öferolle würdige. Dagegen müſſe er dringend davor warnen, aus 
rinzipienreiterei mit einer Provinz zu experimentiren reſp. ihr ganzes 
teſtat⸗Erbrecht von Grund aus umzuſtoßen. Ein ähnlicher Verſuch 

in Weſtfalen habe in den 40er Jahren gründlich Fiasko gemacht 

Die General » Debatte wird hierauf geſchloſſen und die Sitzung 


Pure: 
kächſte Sitzung Freitag 12 Uhr. Tagesordnung: Fortſetzung der 
Berathung, kleinere Vorlagen. Schluß nach 35 Uhr. 


Politiſche Meberſicht. 


Poſen, 12. Januar. 

Die unter den Telegrammen in unſerem heutigen Morgen⸗ 
blatt enthaltene hochoffiziöſe Notiz der „Nordd. Allg. Ztg.“ bes 
ſtätigt die Nachricht von einem in den letzten Wochen erfolgten 
Briefwechſel zwiſchen Kaiſer und Papſt. Der 
Papſt hat danach im vorigen Monat ein Handſchreiben an den 
Kaiſer gerichtet und darauf erfolgte eine Antwort des Kaiſers. 
Man wird annehmen dürfen, daß dieſer Briefwechſel nicht ledig⸗ 
lich ein Austauſch von Höflichkeiten geweſen, zumal zu einem 
ſolchen gerade in den letzten Wochen ein beſonderer Anlaß nicht 
vorlag, ſondern daß der Briefwechſel einen fachlichen Inhalt in 
Bezug auf den kirchenpolitiſchen Streit hafte. Die Bedeutung 
dieſes Vorgangs muß allerdings bis zur Kenntniß des Inhalts 
des Briefwechſels auf ſich beruhen bleiben. 

Heute Abend tritt die Steuerkommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes, welche mit der Vorberathung 
des Geſetzentwurfs betr. den Erlaß der vier unterſten Stufen 

der Klaſſenſteuer und Erhebung einer Abgabe von geiſtigen Ge⸗ 

tränken und Tabaksfabrikaten beauftragt iſt, zu einer Sitzung 

zs!uſammen. Es wird angenommen, daß die Generaldebatte etwa 
zwei Sitzungen in Anſpruch nehmen werde. Von freikon⸗ 
ſervativer Seite wird, wie die „Germ.“ erfährt, zu § 5 

eein Antrag eingebracht, welcher bezweckt: die vorgeſchlagene 

Licenzabgabe lediglich auf die geiſtigen Getränke 
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Bi) \ 99 l ö 1 
fahle 8 r än ken und erdem vorſchl ‚bie ig i 
une Abu ER . rg Neem 
Deckung für den Steuererlaß vorhanden iſt nd Jod, Afa 
F zu laſſen. In der Be 
Br ndung dieſes Antrages wird betont, daß berjelbe im Weſent⸗ 
en auf die Schankſteuervorlage zurückgreife, mit welcher das 
Abgeordnetenhaus ſeiner Zeit im Prinzip einverſtanden war und 
zugleich die Bedenken beſeitige, welche gegen eine proviſoriſche 
zn des Gewerbes aus ſteuerpolitſſchen Gründen erhoben 
werden. 

Aus der geſtrigen Reichstagsſitzung verdient als wichtiges 
Moment die Art hervorgehoben zu werden, in der ſich der Führer 
des Zentrums, Herr Windthorſt, über die Frage der Fort⸗ 
dauer des Sozialiſtengeſetzes ausſprach. Herr Windt⸗ 
horſt erklärte, die Aufhebung des Sozialiſtengeſetzes könne erſt in 
Betracht kommen, wenn die Sozialdemokratie ſich von gewaltſamen 


revolutionären Tendenzen in beſtimmteſter Weiſe losgeſagt habe. 


Daß das ſo bald geſchehe, wird Herr Windthorſt wohl ſelbſt 
nicht erwarten. Er hat mit ſeiner Aeußerung offenbar auf eine 
veränderte Stellung ſeiner Partei zu der demnächſt praktiſch wer⸗ 
denden Frage der Verlängerung des Sozialiſtengeſetzes vorbereiten 
wollen. Bekanntlich ſtimmten ſchon der letzten Verlängerung des 
Geſetzes etwa zwanzig Zentrumsmitglieder zu. 

Die Annahme des $ 1 des Krankenverſiche⸗ 
rungsgeſetzes in der Reichstagskommiſſion iſt mit allen 
gegen 3 fortſchrittliche Stimmen erfolgt; es iſt indeſſen ein Irr⸗ 
thum, anzunehmen, daß nunmehr eine feſte Majorität für das 
Geſetz vorhanden ſei. Seitens der Liberalen iſt ausdrücklich er⸗ 
lärt worden, daß man ſich die endgültige Entſchließung je nach 
dem Verlauf der zweiten Berathung vorbehalte. Desgleichen iſt 
bekannt, daß die nationalliberalen Mitglieder ihre Zuſtimmung 
zu dem Geſetz von dem Ergebniß der weiteren Berathung ab⸗ 
hängig machen. Völlig dunkel iſt die Stellung des Zentrums zu 
dem Geſetzentwurf. Die Mitglieder deſſelben, welche der Kom⸗ 
miſſton angehören, haben ſich ſehr eifrig an den Arbeiten be⸗ 
theiligt, aber über die Stellung der Fraktion des Zentrums iſt 

bis jetzt keinerlei Andeutung gegeben worden. Nach einer Er⸗ 
örterung der „Germania“ über den Zusammenhang zwiſchen 
Kranken: und Unfallverſicherung würde die Feſtſtellung der erſteren 
in dieſer Seſſion nur dann zuläſſig ſein, wenn zuvor über die 
Grundzüge des Unfalloerſicherungsgeſetzes eine Verſtändigung er⸗ 
zielt wäre. Ob die „Germania“ darunter einige unverbindliche 
Beſchlüſſe der Kommiſſion oder was ſonſt veriteht, iſt nicht zu 
erkennen; daß ſolche Vorbehalte dem baldigen Zustandekommen 
De rk nicht eben günſtig find, liegt auf 
er Hand. 

Ueber die Stellung Deutſchlands zu Eng⸗ 
land und Frankreich, ſpeziell zur egyptiſchen Frage 
läßt ſich die „Köln. Zeitung“ aus Berlin tefegrapyiren: Die 
deutſche Regierung hat ſeſt Eröffnung der egyptiſchen 
Frage vermieden, in den Vordergund zu treten, vielmehr den 
meifibetheiligten Mächten, England und Frankreich in erſter Linie, 
es überlaſſen, ſich untereinader zu verſtändigen. Aus dieſer Zu⸗ 
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rückhaltung wird ſie auch in Zukunft ſchwerlich heraustreten und 
nach wie vor bereit ſein, denjenigen Maßregeln zuzuſtimmen, die 
von England und Frankreich im Verein oder von England allein 
ohne Widerſpruch Frankreichs zur Ausführung gebracht wer⸗ 
den. Was die Frage des Suez⸗Kanals angeht, deren 
allgemein europäiſcher Charakter von keiner Macht verkannt 
wird, ſo darf man auf eine verhältnißmäßig leichte 
Regelung hoffen, da bis jetzt nilgends unberechtigte 
Anſprüche erhoben werden, alle berechtigten aber ernſte Berück⸗ 
ſichtigung finden werden. Die türkiſchen Zeitungsſtimmen zu 
Gunſten der Machtſtellung des Sultans in Egypten und 
Tunis, die ſich neuerdings vernehmen ließen, erregen hier in 
Berlin keine Beunruhigung, da man einerſeits annimmt, daß die 
Pforte ſich in das Unvermeidliche ſchicken werde, und da anderer⸗ 
ſeits Alles vermieden werden wird, was den Anſchein einer 
zweckloſen Kränkung oder Beeinträchtigung der Pforte 
haben könnte. Auf dem letzten Empfangsabend bei dem hieſigen 
franzöſiſchen Botſchafter iſt vielfach von einem Revanche⸗Attikel 
des „Siecle“ geſprochen worden, deſſen Urheberſchaft dem Kammer: 
präfidenten Briſſon zugeſchrieben wird. Man hörte von vielen 
Seiten Verwunderung und noch mehr Bedauern darüber 
laut werden, daß dieſer Staatsmann, der ſeine Laufbahn offen⸗ 
bar noch nicht als beendet anſieht, ſich anſcheinend unnützer 
Weiſe durch ſein Auftreten als „Mann der Revanche“ 
Schwierigkeiten in den Weg gelegt hat. 

Ueber Oeſterreichs auswärtige Politik ſind in 
den letzten Tagen ſeltſame Gerüchte aufgetaucht, zu deren Ver⸗ 
tretung ſich namentlich der „Standard“ berufen fühlt. Einer⸗ 
ſeits fol Oeſterreich mit dem Plane umgehen, die Theilung 
der Balkanhalbinſel in Gemeinſchaft mit Rußland zu 
vollenden; andererſeits gegen Italien einen Feldzugsplan 
in ernſte Erwägung ziehen. Italien wiſſe dies und hieraus ſeien 
auch die energiſchen Maßregeln der italieniſchen Regierung gegen 
die Irredentiſten zu erklären, da gerade hier die nächſte Gefahr 
liege. Zu Rußland hin gravitire nicht nur Graf Kalnoky und 
viele ſeiner ſlawiſchen Amtsgenoſſen, ſondern das ganze politiſche 
Syſtem Oeſterreichs liege mit ſeinem Schwergewichte in einer 
flawiſchen reſp. ruſſiſchen Allianz. Dies die neueſten politiſchen 
Kombinationen und Vermuthungen. 

f Herr Sagaſta, der nach der raſch verlaufenen Mini⸗ 
ſterkriſis abermals an der Spitze des ſpaniſchen 
Kabinets flieht, hat im Senat weiter ausgeführt, daß er den 
Finanzplan Camacho's, des bisherigen Finanzminiſters, acceptire, 
welcher für das Jahr 1883 einen Ueberſchuß der Einnahmen 
ergeben werde; die Zahlung des Kupons ſei geſichert, ohne daß 
Staatswaldungen veräußert werden müßten. Der Senator 
Orovio erklärte hierauf, er werde das Gegentheil beweiſen. In 
der Deputirtenkammer wiederholte Sagaſta ſeine im Senate 
gemachten Erklärungen, über welche bereits in unſerem Morgen⸗ 
blatt berichtet wurde. Herr Sagaſta verſpricht, die Politik der 
von der Oppoſition vorgeſchlagenen Reformen zu Fe 
noch vor wenigen wat halte er exflärt, daß bies unmöglich 
je ee im ah 1881 an bie Spitze der Neaierung 

„ hat er 


f ehr welligen ide Verſpcechungen gemacht; das 
Land hat aber bisher vergeblich auf die Erfüllung gewartet, 


Dies wird auch jetzt um ſo weniger geſchehen, als das Kabinet 
in ſeiner neuen Zuſammenſetzung ſich thatſachlich nicht weſentlich 
von dem alten unterſcheidet; zu dem Miniſter des Auswärtigen, 
Vega di Armijo, und dem Kriegsminiſter Martinez Campos, den 
beiden hervorragendſten Vertretern der konſervativen Partei im 
Kabinet, hat ſich im Gegentheil noch ein dritter geſellt, der neue 
Arbeitsminiſter, der, ein Freund des Kriegsminiſters, derſelben 
politiſchen Richtung angehört. Die Madrider Preſſe konſtatirt 
daher, daß die Kriſis nur einen Wechſel der Perſonen zur 1 
gehabt habe, keineswegs aber einen ſolchen der miniſteriellen 
Politik herbeiführen werde. Die vorgeſchrittene Linke iſt, entgegen 
der allgemeinen Erwartung, aus dem Kabinet ausgeſchloſſen. 


Briefe und Zeitungsberichte. 
Berlin, 11. Januar. 


„L. C.“ In Deutſch⸗Krone (Weilpreußen) ver⸗ 
ſammelte ſich vor etwa 8 Wochen, wie damals die „Germania“ 
berichtete, ein Komite, welches die vorbereitenden Schritte zur 
Gründung eines Bauernvereins zu thun beſchloß. Am 
9. d. M. hat ſich nun, wie von dort geſchrieben wird, dieſer Verein 
nach dem Muſter des Weſtfäliſchen Bauernvereins konſtituirt. 
Der Vorſtand des Vereins beſteht nicht, wie an anderen Orten, 
aus Grafen und anderen hohen Herren. Solche wären im Kreiſe 
allerdings zu haben geweſen; die Gewinnung derſelben hätte aber 
leicht die Zwecke Derer gefährden können, welche den Verein ins 
Leben riefen. Dieſelben ſind nämlich ultramontan, und 
wenn auch evangeliſche Mitglieder, wie im Weſtfäliſchen Verein, 
nicht grundſätzlich ausgeſchloſſen find, jo find die Mitglieder des⸗ 
ſelben doch nicht nur zum größten Theil Katholiken, die An⸗ 
regung dazu iſt auch von katholiſchen Geiſtlichen ausgegangen 
und die Zwecke der Gründer des Vereins bewegen ſich in durch⸗ 
aus ultramontaner Richtung. Mit den anderen Bauernvereinen 
hat der in Deutſch⸗Krone das gemein, daß der größere Theil 
des Vorſtandes aus Nicht bauern beſteht. Es gehört 
dazu u. A. ein ſtädtiſcher Bäckermeiſter, ein Bürgermeiſter, ein 
Gymnaſtallehrer Dr. Lehmann. Die Gründer des Vereins 
ſcheinen dieſem auch eine antiſemitiſche Tendenz geben zu 
wollen. In dem Statut wird ausdrücklich beſtimmt, daß nur 
Bekenner beider chriſtlichen Konfeſſionen die Mitgliedſchaft 
erwerben können. Zur Begründung dieſer Beſtimmung hat Gym⸗ 
naſiallehrer Dr. Lehmann in der konſtituirenden Sitzung 
wörtlich geſagt: „Juden betrachtet der Bauer nicht gern als 
ſeinesgleichen, dazu iſt er zu ſtolz.“ Bisher lebten die 
Deutſch⸗Kroner auch zu der Zeit, als rundum in Weſtpreußen, 
Poſen und Pommern die antiſemitiſchen Ausſchreitungen vorfielen, 
in vollſtändiger Eintracht. Wenn jedoch von einem in den Augen 
des Volkes hervorragenden Manne und noch dazu von dem 
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Lehrer einer höheren Lehranſtalt gepredigt wird, daß der Jude 
ein des Bauern nicht würdiges Individuum ſei, fo iſt zu befürch⸗ 
ten, daß auch dort nunmehr die religiöſe Zwietracht eine Stätte 
ai 3 Interpellation Abe Selbfſt⸗ 

e Januar. Iſtoczy's erpellation äber den Selbſt? 
mord Wimpffen's lautete dahin, ob der Minifterpräfident Kennt⸗ 
niß babe von dem Briefe des Botſchafters an den Baron Hirich, worin 
die Beſtechung öſterreichiſcher Diplomaten konſtatirt ſei' 
ob Wimpffen hierüber vor dem Selbſtmord an Kalnoky Bericht gegeben 
habe, ſowie ob der Reichstag darüber Mittheilung machen wolle. 
Tisza hat bisber nicht geantwortet. } } 

d. Paris. Es muß intereſſant fein, polniſche Stim⸗ 
men über Gambetta zu hören. Der „Dziennik Pozn.“ 
äußert ſich folgendermaßen: 

„Wenn im Falle eines Revanche⸗Krieges Frankreich beſiegt worden 
wäre, dann wäre Gambetta als Repräſentant des Gedankens, welcher 
den Krieg eingab, der dann gewöhnlich unvermeidlichen politiſchen Degra⸗ 
dation verfallen. Wäre aber Frankreich ſtegreich geweſen, dann hätte 
nicht ein Mann der Tribüne und der Feder, ſondern Derjenigen als 
„Mann der Vorſehung“ gegolten, welcher die erſte Schlacht gegen die 
Preußen gewonnen hätte. Nach unſerem Urtheile ſtellte die Revanche“ 
Idee, im Falle ihrer Ausführung, eine nicht gerade roſige, ſtrahlende 
Jukunft für Gambetta in Ausſicht, und wir möchten fait Angeſichts 
feines früb zeitigen Dahinſcheidens dem alten Ausſpruche Recht geben, 
dat die Götter Denjenigen, den fie, lieben, raſch und jung zu fi neh⸗ 
men. .... Gambetta ſiel mit feiner Revanche⸗Idee und mit ſeinem 
Verſuche einer kühnen Politik. England ging allein nach Egypten, um 
Frankreich das Herausziehen der Kaſtanien aus dem Feuer am Nil zu 
verſagen; Gambetta trat zur Seite, um auf's Neue der Mann der 
„Hoffnung“ und der „Zukunft“ zu werden, deren Verwirklichung ſtets 
vor ibm floh. Vergehen wir uns nun an der Wahrheit und dem An“ 
denken des Verſtorbenen, wenn wir uns ſagen, daß er durch ſein Ende 
vielleicht ſich und feinem Vaterlande einen größeren Dienft erwieſen 
hat, als er unter den gegenwärtigen Umſtänden und dem gegenwärti⸗ 

en Verhalten ſeiner Nation durch ſein Leben erwieſen haben würde. ?! 
Wäre er leben geblieben, fo würde er ein Parteimann geweſen jein, 
welcher die Syſiphus Arbeit der Revanche⸗Idee zu einer Zeit übernahm, 
in welcher die äußeren Bedingungen für dieſe Idee nicht vorhanden 
eweſen; ſterbend hat er dieſe Idee teſtamentariſch der ganzen Gemein⸗ 
ſcoaft überwie en.“ 

Der polniſche Ultramontanismus verurtheilt den Verſtorbenen 
natürlich unbedingt ſchon in Anſehung ſeines Freidenkerthums. 
. d p ˙ V 
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Locales und Provinzielles. 
Poſen, den 12. Januar. 

— Zu der Mittheilung des „Graudenzer Geſelligen“ von 
der bevorſtehenden Ernennung des Konfiſtorialraths Reichardt 
zum General » Superintendenten von Weſtpreußen bemerkt bie 
„Krzztg.“, daß offizielle Schritte zur Beſetzung dieſer neu zu be⸗ 
gründenden Stelle wohl noch nicht ſtattgefunden haben können; 
fie it allerdings in den Entwurf zum Staatshaushalts⸗Etat 
bereits aufgenommen; aber erſt durch die Genehmigung deſſelben 
ſeitens des Landtages würde die Bewilligung der Mittel vom 
1. April d. J. ab erfolgen. 

Nach einer Notiz der „Krzzig.“ ſoll an Stelle des zum 
Regierungs⸗Präſidenten in deſignirten Geh. Regierungs⸗ 
raths Rothe der hieſige 198: und Oberpräftdtalrath 
Freytag in das landwirthſchaftliche Miriterium  herafe 

ſein. Nach unſeren Informationen ſchweben benfichtlich 
Berufung allereings Verhandlungen, eine Entſcheidung if 
noch nicht erfolgt. 8 

d. Von der „Gazeta Pozu.“, der neuen 5 4 Zeitung mit 
deutſch⸗ konſervat ver Tendenz ſoll 1 — einer Mittheilung der „Gaz. 
Torunska“ der eigentliche Redakteur der hieſige Literat Krajemwich 
fein; am beiten würde, ſagt die „Gaz. Torunska“, Herr Kraſewiez 
thun, wenn er öffentlich erklärte, wie ſich die Sache in Wahrheit ver⸗ 
hält. Der „Goniec Wielk.“ meint dazu: am beſten werde in dieſer 
Beziehung der „Kuryer Pozn.“ Aufklärung geben können, deſſen ſtän⸗ 
diger Mitarbeiter Herr Kraiewicy ſeit einigen Jahren ſei. b 


Vermiſchtes. 


* Zur Affaire v. Schleinitz erhält die „N.⸗Z.“ folgende Zur 
ſchrift, welche das Verhalten der Winne i 11 5 us 
der Erpreſſung verdächtigen Hauptmann a. D. (nicht Major) v. Schlei⸗ 
nis zu erläutern beſtimmt iſt. Man darf erwarten, daß die weitere 
Aufklärung über die in hohem Grade befremdlichen Vorgänge der 
Oeffentlichkeit nicht vorenthalten bleiben werden. Die Zuſchrift lautet? 

In der Angelegenheit, betreffend das Erpreſſungs⸗Konſortium 
vom „Unabhängigen“ iſt von der Prefle mehrfach der Verwunde⸗ 
rung darüber Ausdruck gegeben, daß ſeitens der Polizei’ 
behörde nicht mit ſofortiger Verhaftung des Hauptmanns a. D. 
von Schleinitz vorgegangen und dadurch demſelden die Möglich 
keit gelaſſen ſei, der gerichtlichen Haft ſich durch die Flucht zu 
entziehen. Das Unbegründete des in dieſer Behauptung entbaltenen 

orwurfs gegen die Kriminalpolizei erhellt aus folgender D 
des Sach⸗ und Rechtsverhältniſſes, die wir auf Grund authentiſchen 
Materials zu ‚San in der Lage ſind: Bei der verantwortlichen Ver⸗ 


| 


berauß, 
litärgerichtsb ER „ 
* arkei u en 1% 
denſelben als der Erpreſſung 
ſeinen Komplizen Grünwald, 
Staatsanwaltſchaft vorzuführen. 
dann Lerechtigt geweſen, den 


ten erachtete. Als am 27. Dezember v. J. die poltzeilichen 
mittelungs⸗ Verhandlungen unter Vorführung des Grünwald, 
Moſer und Sponbolz an die Staatsanwalt ſchaft 


8 

bei den Landgericht I. hierſelbſt abgegen wurden, er an 
letztere Behörde Nen das Erſuchen, wegen des en von 
Schleinig zur Laſt fallenden Vergehens mit der Militär’ 
behörde in Verbindung zu treten. Die Polizeibehörde hat das 
den Mitſchuldigen v. Schleinitz kelaſtende Material um des willen 
nicht direkt der Kommandantur zugehen laſſen, weil die qu. Ver⸗ 
gehen von Perſonen verübt waren, welche theils der Militär⸗ und theils 
der Civilgerichtsbarkeit unterworfen waren und daber ein zuſammen' 
geſetztes Unterſuchungsgericht nach § 52 der Militär⸗Strefgerichts⸗ 
ordnung gebildet werden mußte. Was Seitens der Staatsan’ 
walt ſchaft beziehungsweiſe Seitens der Kommandant 

zur Verfolgung des von Schleinitz veranlaßt worden, if der 
Kriminalpolizei nicht bekannt. Seine Verhaftung hätte ſehr au 
ausgeführt werden können, da er ſich noch mehrere Tage nach DEM 
27. Dezember in ſeiner hieſigen Wohnung aufgehalten hat. Vie eicht 
iſt von ſeiner Haftnahme Abſtand genommen worden, weil er anfange 
weniger belaftet ſchien, als ſeine Miſchuldigen. Während nämlich DIE 
bis sum 27. Dezember vorgenommenen Recherchen ergaben, daß Grün 


ch und gemerbämäßig Erpreſſungen ing, war gegen den von 
einiz bis dahin nur 5 Mel me an einem Er⸗ 
e feſtgeſtellt. Erſt durch die e Recherchen 
Kriminal ⸗ Polizei iſt nachgewieſen, daß derſelbe noch in 
Belaß Anderen — * betheiligt iſt. m Hinblick auf die vermehrte 
aftung und den Umitand, daß von Schleinitz die Freiheit 

Ic teinend zu Verbuntelungen benutzt, iſt die Staatsanwaft⸗ 
haft am 30, Dezember v. J. mittelſt eines durch Ordonnanz über⸗ 
ba Schreibens darauf bingewieſen worden, daß es im Intereſſe 
Feind er ne dringend nothwendig ſei, den noch immer in Freiheit 
befindlichen Beſchuldigten v. Schleinitz in Unterſuchungshaft zu nehmen. 

2 eine hieſige Zeitung der Kriminalpolizei einen Vorwurf 
raus macht, daß fie es unterlaſſen habe, den von Schleinitz, den fie 

io verhaften konnte, durch Obfervation an der Flucht zu verhindern, 
chätzt fie doch die Mittel, über welche das Kriminal⸗Kommiſſa⸗ 


zu hat. 
Telegraphiſche Nachrichten. 


Köln, 11. Januar. Der Pegel zeigte heute früh 6, 49 
Meter Die Stadt iſt waſſerfrei. Wetter heiter, Temperatur 
0 Grad. Die Schifffahrt iſt wieder eröffnet. 

Darmſtadt, 11. Januar. Durch einen Erlaß des 
Minifiertums werden die Kreisämter angewieſen, in den über: 
ſowennten Gebietstheilen ein polizeiliches Reglement in's Leben 

M rufen, welches die Wiederbeziehung der überſchwemmt geweſenen 
Wohnungen von der behördlichen Erlaubniß abhängig macht und 
bei dem Eintreten anſteckender Krankheiten die Anzeigepflicht vor⸗ 
j eibt, Ferner ſollen die Kreisämter in jenen Gebieten eine 
itätskommiſſion einrichten. 
Wien, 11. Januar. Meldung der „Polit. Korreſp.“ aus 
Velgrad: In dem Prozeſſe wegen Fälſchung von Requiſitions⸗ 


nen iſt der frühere Präſident der Skuptſchina, Popovic, frei⸗ 


b RE die übrigen Angeklagten find verurtheilt worden. 

Prag, 11. Januar. Bei der wegen Aenderung des 
Babeplan hier ſtattgehabten Eiſenbahnkonferenz waren 33 
deulſche, 23 öſterreichiſche und 12 fremdländiſchen Eiſenbahnen 

durch zuſammen 109 Delegirte vertreten, das bereits bekannte 

Somm ommerfahrplan⸗ Projekt mit ſchnellerer Verbindung zwiſchen 
Wien und London und zwiſchen Nürnberg und Karlsbad wurde 

Angenommen. Die nächte BER ſoll am 27. Juni in Kiel 

nden. 

Veit, 10. Januar. Der Waſſerfland der Donau hat ſeit 
Beftern um 12 Centimeter abgenommen und iſt gegenwärtig 
6,58 Meter. In Raab iſt die Gefahr im Abnehmen; es ſind 

her Menſchenleben nicht verloren gegangen, etwa 1400 Obdach⸗ 
loſen wurde fichere Unterkunft verſchafft und geht die Ver⸗ 
ng der von der Waſſersnoth Betroffenen ohne Hinderniß 


dor ſich. 5 
Mohaecs, 10. Januar. Bei Koelkeld durchbrach das 
Aar der Donau einen Damm; der Dammbruch wurde aber 
alsbald wieder verſtopft. 
11. Januar. Die Beiſetzung der Leiche Gambetta's 
Niza 5c möchten Sonnabend erfolgen. 


e jahr 
Hals, Spuller zum vierten Ri 
| gewählt 
Lyon, 10. 


Januar. Anavchiſtenprozenß.] Der 


Angeſchuldigten wird fortgeſetzt; dieſelben geſtehen die 
anarchiftiſche Propaganda offen zu. 
— 11. Januar. Bei dem heutigen Zeugenverhör in 
Prozeſſe gegen die Anarchiſten machte ein Kommiſſar der 
Bali ausführliche Angaben über die Gründung und Verbreitung 
der Verbindung in Lyon und gab Nachweiſe über deren Bezie⸗ 
dungen zu den Anarchiſten in Genf und zu dem Fürſten Kra⸗ 
in. Darauf wurde das Zeugenverhör ohne bemerkenswerthen 
fall zu Ende geführt. 
Petersburg, 11. Januar. Der „Regierungsanzeiger“ 
Pe das Programm für den Neujahrsempfang durch 
Kaiſer und die Kaiſerin, welcher im Winterpalais ſtattfin⸗ 
wird. 


tu Petersburg, 11. Januar. Heute Vormittag fand in der 
glichen Katharinenkirche ein Trauergottesdienſt für den Ge⸗ 
neral Czanzy ſtatt, welchem der Großfürſt Wladimir, der Kriegs⸗ 
guter Wannowski, der Adjunkt des Minifters des Auswärtigen, 
N langali, Baron Jomini, die Mitglieder des diplomatiſchen 
Rorpz, viele Generale und andere hervorragende Perſönlichkeiten 
Leiwohnten. 
' Bukareſt, 11. Januar. Die „Gazette de Roumanie“ 
Al die Nachricht von einem Uebereinkommen zwiſchen Oeſter⸗ 
eich und Rumänien in Betreff der Donaufrage für unbegründet. 
Belgrad, 11. Januar. Die Skuptſchina hat die Vorlage 
Regen Gründung einer Nationalbank angenommen. 
Kairo, 11. Januar. (Meldung der „Agence Havas“.) 
der engliſche Kontroleur Colvin hat ſeine Demiſſion eingereicht. 
EN Durban, 11. Januar. Cetewayo iſt im Hafen von 
Durnford eingetroffen und daſelbſt nur von einigen Häuptlingen 
pfangen worden. 


e Mom, 12. Januar. Das für Januar angekündigte Kon⸗ 

Norm wird wahrſcheinlich zum Februar verſchoben werden; 

abei wird der Papft den Kardinälen Czacki und Bianchi den 

* überreichen, auch mehrere polniſche Biſchöfe prä⸗ 
iren 


Verantwortlicher Redakteur: G. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mütbeilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Waſſerſtand BR Warthe. 
Poſen, am 11. Januar Morgens 2,50 Meter. 
5 FERN . Mittags 2,56 = 

* 12. 7 Morgens 2.48 D 


„Moſer und Soonbah ei ein Ronfertum bildeten, welches ſyſtema⸗ 


8 11. 2 Die Leiche Gambetta's wird mor⸗ 
ie mm er 


Präſident des Gerichtshofes erhielt einen Drohbrief. Das Verhör 85 


Vat u m — — 
eg Wind Wetter Peg 
11. Nachm. 2 761,0 O mäßig wolkenlos — 5,5 
11. Abnds. 10 761.1 8 mäßig wolkenlos 88 
12, * A. LER e F —10,4 
m arme⸗ Maximum: | 
* Wärme⸗Ma — — 850 = 
Wetterbericht vom 11. Januar, 8 Uhr Wg 
arom. a. 0 
Ort. nachd. Metresnir⸗ Wind. | Wetter. elf. 
reduz. in mm. Grad 
ulagbmors 74 D D Nebel 7 
Aberdeen 756 S 8 bedeckt 6 
| m lt , 
openhagen 
„ ee 12 
aparanda | — 
et a 767 RB 1,Rebel —33 
Mosgrau — 2 
Cork, Queen 740 IS 9 
2 re 146 5 abe — 15 
— 5 8 4 dug — 
wu A ws 880 Adel 2 
Neufahrwafſer 769 8 beiter —5 
Memel 768 SO 3 halb bedeckt I 
Paris. 752 D 1 bedeckt 4 
Münfter.. . | 757 OSO 5 heiter —2 
Narlsruhe 754 RD 2 bede 0 
„C ͤ | 
en be 
ee mM 8 2 
erlin ede 
Wien 765 till wolkenlos —9 
Breslau 767 OSO wol ! a 
Kin d Nir 1 > en | 8 
SCH 5 bedeckt 1 


088 Seegang ae 5 Nachts ſtürmiſch. 
Stala für die Windſtärke: 
1 3 leiſer Bus, 2 leicht, 3 = ſchwach, 1 = mähig, 
ach 6 = ſtark, 7 fteif, 8 = ſtürmiſch,. 9 = Sturm, 10 Aarder 
Sturm, 11 = heſtiger Stam, 12 = Oran. | 
1 De S Stationen find in 4 Gruppen 9 
1. Nordeuropa, Uſtenzone von Irland bis Oftpreußen, 3. Mittels 
Bea ſüdlic dieſer Zone, 4. Südeuropa. — Innerhalb jeder Gruppe 
iſt die Richtung von Weit nach Oſt eingehalten. 
Ueberſicht der Witterung. 
Die De preſſton, welche geſtern weſtlich von e Ion, iſt 
nordwärts 18 nach 15 17 25 fortgeſchritten a 1 
bindung mit dem hohen Luftdrucke im Oſten Elben. in die 
ſeln und der Nordſee vielfach ſtarke bis ſürmiſche ſüdöſtliche Win 
Ueber Zentral⸗Europa iſt bei meiſt ſchwacher, vorwiegend Singer Luft⸗ 
bewegung das Wetter theils heiter, theils trübe, ohne weſentliche Nie⸗ 
derſchläge. Der Froſt hat im weſtlichen Binnenland erheblich nachge⸗ 
2 dagegen 9 — 50 1 Deutſchland wieder ſtrenge Kälte 
g tret 2 Peter burg me det 33 ang 2 4 Gra An 


Felegraphiſche Nörſen berichte. 


de- Conxſe. 
aukfurt a. M., 11. Januar. (Schluß-Eourfe.) Matt. 
8 Wechsel DE wee a 80,73, 88 800 do. 10007 RR, 
beim 6175 sen wi 964. RK. f 


26}. 
81 24, ö 
10 653. 

204. 1864er xooie 318.00 Ung. Staats. 220,70 do. Ofb.⸗Obl. II. 
is Böhm. Weſtbahn 2414. Eliſabethb. —. Nordweftdahn 1644. 
Galizier 2491. Franzoſen . Lombarden 116. Italiener sn 
1877er Ruſſen 86}. 1880er Runen 684. 88 
Paciſie 1123. Dietonto⸗Kormandit — III. Drientanl. 54. 
Bankverein 938, 5% 1 VPavpierrente 654, Buske brader —. 
Tenge 714, N bardbahn —, Türlen 1 

ler 250 . lub der 29116 Kreitaftieh 2471. u e 

Drientanl. — rienta 


* 


Fra ukfurt „11. Effekten⸗Sozieiät. 
2471. Franzoſen 2798, re —, Galizier 
Silberrente —, Eaypter 713, ID. Orientanl. 
8 115 Deutſche Bank —.—, 
Elbthal —, Aproz. Mae G 
Deutſche Bank —. Beſeſtigt. 
Wien, 11. Januar. Schluß-Gourfe.) Schluß durch Berliner No⸗ 
tirungen und Angaben der . 1 ge drückt. 
ierrente 76,75 Sil Oeſierr. Goldrente 95,70. 
Geo We Goldrente 118, 20 een ung. Goldrente 
g. Papierrente 81,60. 1854er Looſe 119, 00. 1860er Lobe 
130 28. 1166401 Looſe 167 50. Lreditlooſe 171,50 . —— Prämienl. 
113,50. 8 280,00. Franzoſen 325, 75. rden 135,75. 
dier Raid, derb. 143.00. Pardubitzer 146.50, Korbweis 
bahn 10500 ehe Ber 209,25 Nordbabn 2712,50 Seſterreich. 
85 Wee —.— Unionbank 111,10, Anals* 
Wie mkverein 105,00. Ungar. Kredit 270 00. 
Plätze 58.65 Londoner Wechiel 119 30 Pariſer bo. 47,37. 
100 mer do. 98,70 Napoleons 9,51. Dukaten 5.63. lber 
oh 


Kreditaltien 
ſterreich. 


100,00. Marknoten 58.671 Ruſſiſche Banknoten 1,167 
Czernowitz —.—. Kronpr. „Rudolf 163.00 Franz⸗Joſeſ —.—. 
Bodenbach —,—. Böhm. Weſtbabn ——. Elbtbalb. 204,50, Tramway 
222,00, Bujdteraner —.—.  Deiterr. proz. Papier 84,69. 


Nachbörſe: Ungar. Kreditatien —.—. ältere. Kreditaltien —.—, 

anzoſen —.—, Lombarden ——, Aproz. ungar. Goldrente —.—, 

a ——, Elbthal ——, Nordb bad — de Papierrente 
eK Sproß. ungar. Goldrente —.—. Matt. 


Wien, 11. Januar. (18 185 Ungarische Kreditaktien 
271,50, öfter. Kreditaktien 281,80, anzoſen 326,50, Lombarden 
136,00, Galizier 293,00, Nordweſtbahn 19200 Elbtbal 204,25, öſterr. 
Papierrente 76,80, do. Goldrente 95,55, ungar 6 pCt. Goldrente 
118,20, do. Ay Ct. Goldrerte 85,25, do. 55k. Ware 84.50, 
Marknoten 58,70, Napoleons 9,514, Bankverein 104,50. Seit, 

Petersburg, 11, Januar. Wechſel auf London 23}, 11. Orient 
Anleihe 887. ML Drientanleihe 888. 

Florenz, 11. Januar. Spt. Italien. Rente 88,024, Gold 20,28, 

Paris, 11. Januar. (Schluß⸗Gourſe.) Feſt. 

3prog. amortiſteb. Rente 80,624, Jpro. Rente 79.60. Anleihe 
de 1872 115,30, Italien. Zproz. Rente 86,95, Defterreich. Goldrente 
824, proz. ungar. 8 —, Aproz. ungar. Goldrente 714, 
5 proz. Ruſſen de 1877 88, Franzoſen 690.00, Lom ard. Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien 292,50, Lom ard Prioritäten 283,00, Türken de 1865 
11,80 Türke nlooſe 54.00, III. Orientanleibhe —. 


801 London, 1 en Sn ere 9 Rents ö 
na 155 5 N en de Ku Tune b. Sue Ä 
„proz. 1 t 

1 Oeſterreichiſche Silberrente 0. Papierrente — g 1 
j 

0 


ü 1 Sen, Deter. e 814, Spanier or 50 


Schwan 
run nt t. 
2 nl 20,81. 


In die Bank Hof 55 heute 77,000 Pfd. et - 
tr orf, 10. Januar. (Schlußkurſe.) 
Wechſel — London 4,80%, ec Trans A80R, 4,85}, Keil a auf’ Bach 
5,213, 3hororentige fundierte Anl 2, dprogentige fund 
von 1877 1193, Ene ⸗ Habe 204 e Bonds” L 5 
0 4 e 1261, Ebicago- und North Weſtern⸗Eiſen⸗ 
Geld leicht, für Regierungsbonds 3, für and ei beiten 
ebenfalls 3 5 N 


Wien 12.18. Doris 


E. 
Weizen 3885 loco 19.00, 
1895 loco 


loco 35,50. 
r. . e eee 
andard white loco „ ber ar I ver 7. 
bez., per April 717 Br., u (aaa Degember — 8.65 Br. — 1 
Feen j 
End vier der arc 181 Br, 18000 Uw. 5 , 
Juni 185,00 Br 184,00 Gd. — Roggen I loc ruhig. auf Ter⸗ 
mine feſter, per April ⸗ Mai 185 00 Br. 00 Sp, per Mai⸗Juni 
183,00 — 1a 8 2 Hafer ‚> 5 ſtill. Rübd 


Um ee . — 


Cal. 
5 1 70 Br. 765 Gd., ver Januar 7,70 
a Weizen per tar 9,70 
10 Br., de Verka 
8 Gd., 7.80 * Hafer or. 
juni 6,52 Gd. fd 


afer per 
l 


in nl sei Talg 
oco 13, et) 85 900. 
Hanf loco 34,00. Sant (9 51 loco 13,50. — 


947 Br. — 
"allem 6,09 


fer | loeg 4,90. 


oft. 

Gare, 11. Januar. Produkteamarkt. (Schlußbericht) 
ruhig, ver 1 26,90, per Februar 26,00, per März Apı 

„per J — 

sun —. per 
Bu 0 Ver mi ST, 
ru ? . „ 
per Mai⸗Aug. 81,50. — Spiritus ruhi 


bruar 51,50, ver 8 9575 75 per 
Paris, 11. Robzucker 88° loco feſt, 
Weißer Auder rubi 


(4, 3 pr. 100 Rilogr. ver 
Februar 60,50, 241 — . — 61.30, per ger 
Antwerpen, 1 Ber 


ſinirtes Type Bi: * 194 dez. 19} 
per März 197 Br., per 5 
Antwerpen 11 J Ge 


270. 


per Ma 
Lot 


on, 11. uar. . dr, 1 Tröge. 2 
London, 11. Ne 5 der Küfte an 125 1 Weyenladung. 
Wetter: — 9 


| 
Liverpool, 11 Januar. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Mutb⸗ | 
maßlicher Bae "10,000 Ban Unveränd. Tae — Ballen. 
Ä 


3% a Mil. unt, Lieferung erung 1.54 1 
September⸗ N 5 

l 0 me RR Baumwolle in f 
10%, d Vetro 


3, 
d. “De By ndelohin 7 Gd. 
0 bee 8 . ine — 5 . D. 90 0. 


gtother erweizen lolo 3 anuar D. 
113 0, do. pr ne 1 23 0 eat. ie c | 
575 ee 8 Se Mag Muc I. be Pa 1 
air⸗ ma € . 1 
IE Ba ck e 10f l. ©oes short d e nt e e ö 
iverpoo 7 1 


tettin, 11. Januar. [An der 8 Wetter: 2 0 
a R. 5 et eu er 15 


gs 
Fun- Jul 186,5 M. Br. u. Gd., loben 191 M. Brief 
ver ed, — Roggen böber,, per 5 5 2 {0 Hane gan 123 


bis 128 Mark, geringer 116 bis 122 ie per Januar und x 
Januar⸗ Februar 133,5 d., 134 M. Br yer de fl Di — N. 
Brief, per 8 136.5138137 M 1685 137,5 
M. Gd., 138 Mark Geld, . e 158 N Br. 138 M. Gd. 
per Septemb. Oktober 142 — Gerſte u 
per, 1000 Kilo loko Märker, Oderbruch und en 113—118 M., \ 
geringe 98 bis 106 M. bez., feine 126—14 — Hafer M 
pommerſcher 100 bis 11 N. — Wiaterräbſen 


000 Kilo loto 5 
geschäfte der 1000 Kun ver April⸗Mai 288 Mark Brief, per * 
tember ⸗ Oktober 272 M. Br. — Winterraps ver 1000 25 

loto — . a b 5 file ver 100 fle into obne Faß bei „ 


. Br., per Januar n 
per e bro Br. 5 


r. u. Gd. per Jul 
54,8 M. Br. u. Gd., per Auguſt⸗Sept. 55,4 M. Br. u. Gd. 
i Weizen — Mank, 


bez., Weil 8.6 7 r. 


b ü 2 
tr. bezahlt, do. Januar — Sch ma! ICH ba 


Ufance 2 M. 
— M. tr. bez. 


Am 9. d. Mts verſchied nach ſchweren deiden win 4 kel 
Mann, Sobn, Bruder und Schwager, der Maſchiniſt 
im Alter von 38 Jahren 3 Monaten, was = * En en. 


Die Beerdigung e Freitag, 3 Uhr, Dem Gerihtsoetäude Wil⸗ 
helmsſtraße, aus ſtatt. 


11 


9 7 
nn * 


7 TELGTE TEEZB U: 
ee 4 


= = A a. 7 55 Nr * 5 N - nr — r . 2 * . r — —— 


Produkten -Noörſe. 


Berlin, * Januar. Wind: ORO. Wetter: Leichter Froſt bei 


Die maaßgebenden auswärtigen Berichte lauteten heut zwar nichts 
weniger als feſt, aber fie übten im biefigen Verkehr, welcher übrigens 
andauernd wenig Regſamkeit ze ann keinen nennenswerthen Eindruck. 

Loko⸗Weizen in feiner Waare gut zu laſſen, behauptete im 
Allgemeinen feinen Werth. Termine ſetzten mit mäßigem Begehr ſeſt 
ein, erwieſen ſich aber mehr als genügend offerirt, weshalb ſie im wei⸗ 
1010 Verlaufe ermatteten und eher ein Geringes niedriger als geſtern 

en. 
5 Pen Loko⸗Roggen räumte ſich die mäßige Zufuhr leicht zu 
eher etwas höheren Preiſen; namentlich feine Gattungen waren be⸗ 
liebt. Der Terminhandel verlief wenig rege. Mäßiger Deckungsbegehr 
für nahe und fortgeſetzte Spekulationsfrage für ſpätere Sichten ver⸗ 
liehen dem Markte feites Gegräge, zumal Abgeber wegen des andauernd 
ſchneeloſen Froſtwetters ſich zurückhaltend zeigten. 5 

Loko⸗ Hafer nur in feiner Waare beachtet, in geringer vernach⸗ 
läſſigt. Termine ſtill. Roggenmehl gut preishaltend. Mais 
eher feſter. Rüböl in guter Frage, wurde durchgängig beſſer bezahlt. 
Bei flotterem Angebot wäre es ſicher zu regerem Umſatze gekommen. 
Petroleum theurer. Spiritus in effektiver Waare ziemlich 
reichlich zugeführt, fand zu erhöhter Notiz Aufnahme bei Fabrikanten. 
Trotzdem nahmen Termine nach feſtem Beginne in Folge von Reali⸗ 
ſationen matte Tendenz an, ſo daß Kurſe kaum verändert gegen geſtern 


chloſſen. 
(Amtlich.) Weizen per 1000 Kilogramm lolo 140—200 Mark 
nach Qualität, ver dieſen Monat —, ver April⸗Mai 182 25—181,5 bis 


digungspreis — Mk. per 1000 Kilogr. Ei April 24,1—24,2 bez.— Gekündigt — Etr 5 
e TB SED] Late ao Men a et 5 10000 ir 
2 E 12 9 Eis 1 Sr 5 2 1.9, a 1, 

99780 nn ze bien Monat” 13075 be, „pt anna» ten Kt ohne 0c 52—5 per nächte Woche 51,8 bezahlt, loko 8 

„5 bez., per Februar⸗März 136,75 bez., per März⸗Apri „75 bez., dis 52,1 bez., il⸗Mai 53.8—53,5—83, 5 RS, 
per April Mai 139 ber, ver Wai-Xuni 139,75—139,5 bez. — Get. 54— e, bet Jun Jun 5384 854 P. 
2,000 Centner. — Kündigungspreis — Mk. per 1000 Kilogramm. 

8 1 ER per 1000 Kilogramm große und kleine 100—200 nach 
ualität. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko 110—153 nach Qualität, per 
dieſen Monat —, per April⸗Mai 124 bez., per Mai⸗Juni 124,75 bez., 
N 92 126 bez. — Gekündigt — Centner. Kündigungspreis — 

. per 1000 Kilogramm. 


* ver 
Auguſt 55,3—55,1 bez., per Auguſt⸗September 55,8—55,6 bez., 
September 50 —55,7 bez. — Gel. — Liter. * 


Breslau, 11. Januar (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 
Kleeſaat, rothe, feſt, alte, ordinär 25 — 30, mittel 3 
bis 40, fein 41—48, hochfein 49—52, neue ordinär —, mittel 50—50 
fein 57—88, hochfein 75—82 M. — Kleeſaat, weiße, in guter Frag 
ordinär 34—39, mittel 40—56, fein 58.70. bochfein 75—85 Mark. 
Roggen (per 2000 Pfund) feſter. Gekündigt — Ctr. Abgelauf 
Kündigungs ⸗ Scheine —, per Januar 131 Gd., per Januar ⸗ Feb, 
131 Gd., per Febr⸗März —, ver März⸗April —, ver April-Mai 135 Ge 
per Mai⸗Juni 137 Br., ver Yoni-gult 139 Br. — Weizen. Gelünd 
— Eentner, per Januar 182 Br. — Hafer. Gekündigt. — Gentnl 
per Januar 110 Br., per April⸗Mai 115,00 Geld. — Rap 
Gelünd. — Ctr, per Januar 298 Br. — Rüböl fester. Gelund 
— Gentner Lolo 66 Brief, per Januar 64.50 Brief, per Janud 
Februar 64,50 Br., per April⸗Mai 63,50 Br. — Spiritus matte 
Gelünd 15 000 Liter, per Januar 49.50 bez, u. Gd. per Januar Feb) 
49,50 Gd., rer Februar⸗März 49,80 Gd, per April-Mai 51% 
bez. u. Br. ver Mai⸗Zuni 51,69 Gd. ver Juni⸗Juli 52,40 Be 
li⸗Auguſt 53,20 Gd., per Auguſt⸗Sevtember 53,30 Gd. 
inf: Ohne Umſatz. Zir Birſtez - Aemmiſfiau. 


Mais loko 135—145 nach Qualität, per dieſen Monat — M. 

e — Cr. Kündigungspreis — Mark per 1000 Kilogramm. 
„Erbſen Kochwaare 150-220, Futterwaare 140 —150 per 100 

Kilogramm nach Qualität. £ 

: 0 a Nr. 0 und 1 per 100 Kilogramm unverſteuert 

inkl Sack per dieſen Monat, Januar⸗Februar, Februar⸗März. April⸗ 

Mai 20,05 bez. — Gekündigt 500 Gtnr. 

Weizenmehl Nr. 00 26,50 — 25,00, Nr. 0 24.50 — 23,00, Nr. 0 
u. 1 22,50—21,50. — Roggenmehl Nr. 0 21,50, — 20.50, Nr. O und 
1 2018,75. Feine Marken über Notiz bezahlt. 

Rüböl per 100 Kilogramm loko mit Faß —, ohne Faß —, 
per dieſen Monat und Januar⸗Februar 65.5 M., per April ⸗ Mat 
65,5 M., Mai⸗Juni 65,2 M., September⸗Oktober 61 Br. 

Petroleum, raffinirtes (Standart white) per Ctr. mit Faß in 
Poſten von 100 Cr. lolo — M. 


Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigfeit für heimiſche ſolide 
Anlagen, wärend fremde, feſten Zins tragende Papiere, ſchwach lagen. 


Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig und 


per Ju 
% 


ver dieſen Monat und per 


Von fremden Fonds find Ruſſiſche Anleihen als ziemli 5 
bauptet, Oeſterreichiſch⸗Ungariſche Renten als ſtill und wenig — 1 
dert, Italiener als matter zu nennen. i 
Deutſche und preußiſche Staatsfonds hatten in feſter Haltunld 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 11. Januar. Die heutige Börſe eröffnete in etwas gün⸗ 


182 bez., per Mai⸗Juni 184 bezahlt. Gekündigt — Centner. — Kün. 5 und per Februar⸗März 24.3 —24,4 bez., per Mär | 
bei meift wenig veränderten Kurſen. | 


iger Haltung aber mit theilmeife wiederum abgeſchwächten Kurſen auf ats > EBEN : \ normales Geſchäft für ſich; inländiſche Eiſenbahn⸗ ität N 
Beten ebiet. Die von Im fremden Düekinplägen Peg Der Privatdiskont wurde mit 37 Prozent für feinfte Briefe notirt. | theilweſſe gefragt. 5 ee 
Notirungen boten keine weſentliche geſchäftlicher Anregung dar, ſo daß Auf internationalem Gebiet wurden Oeſterreichiſche Kreditaktien Bankaktien und Induſtriepapiere lagen ſchwach: Diskonto⸗Kom | 


bier bald wieder das Angebot ins Uebergewicht trat und die Kurfe | Anfangs zu weichenden Kuren ziemlich lebhaft gehandelt, konnten fich | mandit⸗Antheile abgeſchwächt: Laurabütte und Dortmunder Uni 
weitere Abſchwächungen erfuhren. Das Geſchäft entwickelte ſich im | aber weiterhin wieder etwas beſſern und gingen dann zu ſchwankender | weichend. g j 
Allgemeinen ruhig, und nur periodiſch waren für die jpelulativen | Notiz rubig um; Franzoſen waren matter und wenig lebhaft; Lom⸗ Inländiſche Eiſenbahnaktien wenig feſt und ruhig. Marienburg 
Hauptdeviſen belangreichere Abſchlüſſe zu verzeichnen. barden ſtill, andere Oeſterreichiſche Bahnen gedrückt. Mlawka feſter, Oberſchleſiſche ſchwach. 


Umrechnungs⸗Sätze: 1 Dollar = 4,25 Mark. 100 Franks = 80 Mark. 1 Gulden öſterr. Währung = 2 Mark. 7 Gulden ſüdd. Währung = 12 Mark. 100 Gulden hol. Währung = 170 Mark. 
> f . ’ 1 Mark Banco = 1.50 Mark. 100 Rubel . 320 Mark. Livre Sterling = 20 Mark. . 


Wechſel⸗Kurſe. Ausläudiſche Fonds. Eiſenbahn⸗Stamm⸗ Berlmn⸗Oresd. St.. 4 102,20 bz Oeſt. Vik. B.(Elbeth.) 0 86,00 G Nordd. Bant 104 1155,00 do 
Amſterd. 100 fe Tel 168,10 bz Newyork. St.⸗Anl. 6 126,25 G und Stamm Prioritäts⸗ Aktien [Berl.⸗Görlitzer kon. 4102,20 bz 1 1 5 Nordd. Grundkb. 0 47,75 bz 
Brüf.u. Antwerpen do. do. 7 119,50 Dividenden pro 1881. do. Lit. B. 44/102, 20 bz Reich.⸗P.(S.⸗N. V.) 5 84,75 6 eſt. Krd. N. p. St. 101) 
100 Fr. 8 T. 4 | 80,65 bb I Finnländ. Looſe — 48,8 Aachen⸗Maſtrich! 45260 56 Berl ⸗Hamb. J. II. E. 4 109,75 bz ö 4 Oldenb. Spar⸗B. 15 154,00 bz 
g Fallenſſche Rente 5 | 87.7: Altona⸗Kieler 10 226,00 bz do. III. konv. 43 103,10 bz Sdöſt. Bahn 100 F. Petersb. Dis.⸗B. 141 109,50 bz 
wis 100 Fr. 8 T. do. Tabaks⸗Obl. 6 10 Berlin⸗Dresden 0 | 13,80 b (Lomb.) (= 3 Petersb. It. B. 12 89.50 G 
öſt. Währ. 8 T.) 170. Deft. Gold⸗Rente 1 81, Berlin⸗HJamburg 17 359,00 bz | 4100,40 © do. bo. neue) M. 3 287, Pomm. Fyp.⸗Bt. 0 | 41,75 G 
Peters b. 100 N. 3 W. 6 1197,60 b do. Papier⸗Rente 43 65 Bresl.⸗S.⸗Frbg. 44 103,10 bz bo. Jif, I). neue 1108.50 den de. Dbligat. gar. 5 100,80 3 ßoſener Prov. 71 1120,00 b 
Warſch. 100 R. 8 T. 1198,50 ba 0 o. 5 77. Dortm. Gron. E. 2 | 57,10 bz [Berl.⸗St. H. II. VI. 4 1100,50 bz Tbeißbahn 5 10 Poſ. Landw. B. 5 | 79,00 53 
Bankn do. Silber⸗Rente 4 66 alle⸗Sor Gub. 0. 22.60 b B.⸗Sch 4102,50 656 ng. Verb ⸗B.g.5 | 78,50 © Roi. Sprit⸗Bank 5. 70.50 bz 
Geldſorten und Banknoten. do. 250 Fl. 18544 113,00 Mainz⸗Ludwgsh. 33 | 96,70 658 do 45.102,50 bzß Ung. Nordoſtb. gar. 5 5 Preuß. Bodnk.B. 1107,50 bz 
Degen Sl. | 16,185 b | do: Kredit. 1588 — 5100 & a enen 3 11475 b de St. H. be U en ü | 170 mg d e . 4 12320 ng 
— 8 Ä 4,155 : Wünte@nhdehe 0 9.20 05 2 it. K. . Vorarlberger gar. 5 85,25 G [Pr. — 2 3 * 
dien Nordh.⸗Erf. gar. 20.20 bi 0. Br. Imm. 1108,50 638 
5 do. kl 6 0 , A. C. D. E. 40 de 1879 re at 1 70 * 91 > bi 
Poln. . B. gar. . " Deſt. Nrdw. Gld.⸗P. 5 g 2 
2 0 N do. V . ehr. Gold.⸗Pr. 5 102,20 bz 1 121,25 bz 
N Ung.Nrdoſtb. G.⸗P. 5 | 96,10 58 34 | 87,10 
d nts®. | 6 108.75 G 
Zi Breſt⸗Gralewo 5 87.60 & 2 Bod. Kred. 7 130.58 


Chark.⸗Aſow gar. 5 | 90,00 B 
Chark⸗Krement. g.5 88,50 B 
5 Ruf. Eiſb⸗ . 3 


73,40 br 
9508 


4 


agd. A 
do. do. Lit. B. 4 


5 5 8070 8 132.40 8 
0 ez⸗Orel gar. 5 ö 
. 1872 82 Wee Babe d 9e 1 Nestor ore 0 92.00 8 | 
} . do. . erra: 0 Noslow⸗Woronſchg. 
3 do. do. _ 18706 27 z do. Obligationen 5 0 Iudnſtrie - Aktien. 
au. Neum. Schlv. 3 99, Rah N. 2 Ibrechtäbahn h nen 3 ne 
—— a Sl 40 10300 B ] do. Anleihe 18775 ne mo 8 Rurst-Cbastom gar 5 8 Dividende pro 1881. 
4 100.80 b do. do. 188014 0 Kursk⸗Chark.⸗Aſowſö Bochum⸗Brwl g 5 
do. do. G do. Orient⸗Anl. 1.5 do. do. 18814 | 99,50 8⁰ Kursl-⸗Kiew gar. 5 u 4 0 | 9475 G 
bo. bo, do. do. II Nieberſch. My . S 100,80 do. Meine 5 08 I Dorza fd, 9 3300 8 
Pfandbriefe. do. do. III. 5 . Dur⸗Bodenbach 6 127,75 b do. II. S. à 62 x 4 100,25 G Loſowo⸗Sewaſtopol 5 B > St 1 0 30,00 B 
* do. Poln. Schatz obl. 4 8900 N. M., Bbl. J. II. S. 4 1100,80 G [Mosco⸗Niäſan gar. 5 o. St. Pr. A. L.A. 4 | 91,10 5 
* do. Pr.⸗Anl. 8645 IE 10 bz do. III. Ser. 4 Mosco⸗Smolensk g. 5 do. Part.⸗O. xz. 110 5 05,60 bz 
e e, Sol 
g N £ - 5 „Lit. A. Rjäſan⸗Koslow. g. 5 8 15 1 
Kur⸗ u. Nennt. 31 97,5 do. Str. B.⸗Kr.⸗Pf. 5 | 71.10 ) 4 ba do. Lit. B. 3193,80 bz De March 9.5 — Stamm.. 5 91,00 ebe 
do. neue 3191. Schwed. St.⸗Anl. 4 103.00 bz 69,75 bB Lit. O. u. P. Robinsk⸗Bologoye 5 örl.Eifenbabnb.| 8 120,50 16 
do. a 8 Türk. Anl. 1865 fr. 14.20 b. gar. Lit. E. 3 93,80 3 do. II. Em. 5 Gr. Berl Pferdeb. 9 177,00 ba 
N, Brandenb⸗Kredit do. Looſe vollg. ſt. Fr. St. 6+ 557.50 bj | do. gar. 5 Lit. E. 4410260 dc Schula-Jwanowog. 5 artm. Naſchin. “ 138.75 55 
Ihe Ung. Goldrente Htomb. 42 320,00 by do. Nit. G. 4 Warſchau⸗Teresp.g. 5 93.2 ib. u. Sham. 4 | 86,25 ho 
. do. do. do. B. Elb. 2. 8 5 1363,00 b do. gar. 4% Lit k. 1810275 © [Warſchau⸗Mienerll. 5 1101, IC Pen 
Pommerſche do. Gold⸗Inv.⸗Anl. 5 93.00 Reichend.⸗Pard. 4 62.90 b: do. Em. v. 18744 . de. III. Em. 5 100,7 1 5 75,00 8 
8 44110250 do. Papierrente 5 Ruff. Stsb. (gar.) 741 126,25 B do. do. v. 18741441102,69 bz do. VI. Em. 5 96.00 B 6 
do. 4 100.50 b f Yun Stop. Gaar 59,70 bz do. do. v. 187914} 104,75 bi [BarsloesSelo 5 | 63,75 bz 1 
„ ala 0 | E00, bee 0 
e 3 Zen ee en 1 a — Kas m 40 102,00 G Prag d. f . 0 
ee) P R Turnau⸗Prager ö Ö a ö . ee f 
do. neue II. 9 RN obppotheren⸗Certiſtrate. [tummaustrager | DE 6 5 Oels 410200 G Badiſche Bank 977190 „ See 8 12 115650 50 
Bert. 4 101.00 b D. GC. B. Pf rz. 110 1107,25 b Vorarlberg (gr.) 5 | 76,25 bös 1. A 51 | 79,25 16 55 eu n 25 bi | 
> Nerd I. 4 100.70 ee do. IV. rückz. 110143110340 G. [War.⸗W.p. S.. M 5 176.00 bz 5 Del Henver, 10 196,00 — ſtf. Drht.⸗Ind.“ 10 ſabgeſt. 12 
— do. II. 4100.50 638 (oo, V. _do. 100 | 94,00 75 r I 5 8 Bart. 4 000 8 EN 
K Brief D.H.B.BIV.V.VL|5 103,75 BD 20 bi 5 o. Prd. u. Hnd. Holz⸗Comp | 98,25 bz 
entenbriefe. 410070 b do. do. do. 4102.00 b erl. Dresd. St. P O 41,25 bz . 1 Braunſchw. Krdb. do. Immob.⸗Geſ.] 44 | 81,00 W. 
Kur- u. Neumärk. 70 b grupp. Obl. x. 110 5 2 | 70,25 bz bo. Hypothek. 87,00 B Ido. Viehmarkt 0 22,50 576 
4 109.60 b Nordd. Grund⸗K. 5 | 99,7 95 S.⸗Gub 95,50 43 do. II. Serie Bresl. Disk.⸗Ban , Berzelius Bamt.! 7 105.00 @ 
4 199.50 5 P 90 bz avienb. Weimar⸗Geraer 4101,10 G do. Wechslerb. 94.00 G. 
Bes 30 b bis [Werrababn 1. Cn. 4101.00 bs f ö f 19 870 8 
410050 % (o. III. Vu. VI. 1005 1100,75 6 —— — > 9 18 Bresl. Delfabt. | 14 | 63,10 
488 do. II. x. 110 4100,10 6 50 dich Aachen⸗Maſtrichter 4 97.00 0 J. do. Zettelbant do. Straßen. |6 117,25 8 
a bds. III. 13.100 4 99,75 66 Albrechtsbahn ar 5 | 80.40 B Deutſche Bank 1 i do. Vagg.⸗Fabr. 54 122.00 526 
Bayer. Anl. 1870 101, Pr. B.⸗Kr.⸗B. unkb. . . 5 Donau-Ompf. Cold 4 | 94,10 © do. Effekt. Hahn ! do. Wg. (Hoffm.) 117,75 6 
. 1880 \: öyp.»Br. rz. 11015 110,90 bz b. 10 bi Stſ.⸗Weſtb. 1875 9. | 8600 do. . 2 Egells | 3,80 bzW 
do. v3. 11547108, 20 bz . . DB Gal. C.-Ludwgsb g. 4 85.30 8 do. Hp.⸗B. 500 B. bz do. do. Oblig. \ 
3 | 8060 © fo. IT. x. 100l4:| 97.00 bz [Saalbabn „| 14 . 95 . „ Pfb. 5 | 99,90 5 Diskonto⸗Komm. 111 |186,° Erdmannsd. Sp. 42.00 
zn. 1880 37 LTU r . C. Pfb. unt. tz.110 5 112.10 58 Tülſit⸗Inſterb., 8 90.30 0 Dresdener Bank 9 1 Glauzig. Juckerf. 5 73.50 8 
r. Sch. 40 T. — 299.50 bz do. 13.1104 Weimar⸗Gera . 1 5 | 81,70 bz [Dortm. Bev. 508 51 b 102,09 5 
i f do. 13.100 Dur⸗Bodend. T. 6 122,50 pa IKronpr.⸗Rud.⸗B. 9.5 | 85,30 bich [Eff.-Maklbk. 508 15 155.00 2 
do. 1880, 81 do. do. B. 6 122,50 fa do. 1869er gar. (5 | 85,10 bz Goth. Grundkrob.“ 4 43,00 bz 
P. H.⸗A.⸗B. Eſſenb. v0 1872er gar.? | 85,10 b do. do meue 400 4 80 6 
do. VI. Vom Staate erworbene Eiſenb. Lemb.⸗Czernow. r. 5 | 79.00 G Hamb-Romm. d 9 elh. Pet. ⸗Ind. 00 G 
do. g Berl.⸗Stett. St. A 44 abg. 118,40 bz] do. gar. II. Cn. 5 84,75 6 [Landw. B. Berlin 0 Pluto, Bergwerk 25 bz 
VIII. uz. 100 4 97,00 bz — do. gar. III. Em. | 81,00 G Leipz. Krd.⸗Anſt. 9 Rebenhütte konſ. 00 bz 
b. HVB. A. G. Cert. 43 101,10 bich | Eiſenbahn⸗Brioritäts⸗Aktien | do. IV. Cz. | 80,09 G g eis. Disk. 8 do. Oblig. 
Schl. Bodkr.⸗Pſbr. 5 1103,30 b und Obligationen. Oeſt.⸗F. S. alt g. St. 3378,75 bc [ Magd. Privatb. ei Schleſ. Koblenw. 6 
N do. do. rz. 11041107006 Ber 44102,% © do. do. gar. 1874 do 1373,50 © [Meckl. Hyp.⸗Bank 5 do. Lein. Kramſt. 57 101.25 5% 
50 Thlr. do. do. 4 ; do. 31 93,50 bz Ido. n g.bu. £ Meininger Kredit 2 Weſtf. Un. St. Pr. 88.75 bi 
Diett Kit⸗H. Riad 12505 55 do * 8 5 10145 46 1 a 5 7 
N . 14. 110 ; do. er. . . 4. Em. A Trans 
= = 5 110 45 98.50 18 Berti Aub. A B. fl 102,40 B do. Nordwb., gar.5 | 87,00 Niederlauſ. Bank 4 


Drudcund Verlag von W. Decker 4 Comp. (Emil Röſtel) in Pofen. 


